
Montag , den 6 . September 1915 Gegründet 18WSepie»

^ . »«urbote erscheint
%  außer an Sonn.

. -bFeiert«?«».

«i.rttliahr«prei»
„ftoBjburfl einschließ.

*i fKX Post Pik . 2.25
schlich Bestellgebühr
»»«karte « 20 Pfg.

Nummern lOPfg.
,ate kosten die fünf.
Me Zeile 16 Mg.,im

^rmenteil 30 Pfg.
. »«zeigeteil des Tau-
Lj »wird in Homburg
Kirdorf auf Plakat¬
tafel« ausgehängt.

Homburg ageßtatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilage « .

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs : ,

alle 14 Tage abwechselnd: I
.Mitteilungen über Land,
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt r-'r - 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr . l , Telephon Nr .9

4 «.»buch des ersten Jahres
p  des Weltkrieges.

talanö, Frankreich und Rußland ver.i sich gegenseitig, keinen Sonderfrre-
, schließen.
Paris wird befohlen , die Jahresklasse
unverzüglich für den Felddienst auszu-

und zu mobilisieren , sowie im An-
daran mit der Klasse 1915 alsbald
zu verfahren.

Ne österreichisch- ungarischen Truppen
westlich von Lemberg zu einer zwer-

Hensioe.
ht an der Marne . Die deutschen
halten den weit überlegenen Feind
r auf, sondern bringen ihm auch
Verluste bei und nehmen ihm Ge-
und Geschütze ab.

: nur

nserer

ts ein

Kurze Einblicke.
fe scheint, daß sich die „„parlamentarische
ckolle" in Frankreich doch schärfer in Hee-
wgelegenheiten durchsetzt, als es nach der
KWvianis den Anschein hatte . Merkwur-
i« sicher, daß grade jetzt von großen
Gerungen in den höheren Kommando-
»berichtet wird . So soll der brsherrge
wliesident von Marokko, General Lyau-

zui lleberahme eines bedeutenden Kont¬
os an der Westfront aus Marokko nach

nlreich beordert werden . General Foch
Eeneralstabschef Joffres . Mehrere Ge-
c,Me infolge Ueberschreitens der Alters-

«e Ms dem aktiven Verbände ausgeschre-
mren, sollen wieder in Dienst gestellt

»eu.Man spricht auch von der Uebernahme
SKommandos durch General Pau . Die
«andante» der Festungen Belfort und

haben gewechselt.■W I
Hbritische Generalkonsulat in Zürich hat
sirzlich bewogen ge fühlt , festzustellen̂ das

Liebe der drei Kirchlein.
an von « . Ltieler .Marshall.

Amsel hat es gehört und die Wellen
Die trugen es weiter durch Fluß

.Äram hinaus ins weite , blaue Meer,
'-nsi weiß es noch niemand . Niemand
' hat zugesehen, wie der blonde Bursch

-iMnes Mädel küßte.
-eib mir treu — bleib mir treu ! Hoch-
e» paar Jährle kann es dauern — —“
•lt  sind noch so jung ! Wir haben Zeit .
-das war gestern abend , Und heute in

Frühe hat der Cell eine neue

das englische Königspaar nicht etwa aus Zep¬
pelinfurcht , sondern weil die gesellschaftliche
Saison demnächst zu Ende gehe, seinen Wohn-
itz aus London nach Balmoral in Schottland
,u verlegen gedenke. Diese Feststellung ist für
den Unterschied der monarchischen Pflichtauf¬
astung in England und Deutschland höchst be¬

zeichnend. Während Kaiser Wilhelm II. mit
einen tapferen Truppen im Felde steht und
einen Aufenthalt dort wählt , wo die Krregs-
nrie am wildesten tobt , genießt Georg V. dre
Freuden der hauptstädtischen Saison , um sich
von ihnen demnächst in Balmoral zu erholen.
Das mag echt englisch sein, aber imponieren
kann es uns nicht, und wir möchten bezwer-
feln , ob der britische Generalkonsul mit dieser
Feststellung seinerRegierung einen großen Ge¬
fallen erwiesen hat.

Die Newyorker und Washingtoner Bericht¬
erstatter der Londoner Blätter können ihr«
Verstimmung , ja selbst ihre Beunruhigung
über die deutsch-amerikanischeAnnäherung , dre
durch die letzte deutsche Note angebahnt wor¬
den ist, nicht verhehlen . Die Beunruhigung
zeigt sich namentlich in den Aeußerungen des
Washingtoner Berichterstatters der „Times
welcher sagt, die Regierung der Vereinigten
Staaten werde nun die Regelung oder Ver¬
schiebung des Streites mit Deutschland als den
geeigneten Augenblick betrachten , um dreFrage
der englischen Blockade anzufassen. England
werde dies bald merken. Es sei klar , daß dre
öffentliche Meinung der Vereinigten Staaten
jetzt viel eher für ein kräftiges Einschreiten
sein werde, als zur Zeit , da der Streit mit
Deutschland noch in der Schwebe war.

Der militärische Mitarbeiter der „Daily
News" schreibt: Der langsame Fortschritt un¬
serer Truppen auf Eallipoli beweist wieder
das gewaltige Uebergewicht, das die Vertei¬
digung über den Angriff gewonnen hat . Was
so ein englischer Militärsachverstandrger tn
seiner Angst doch für 'n Unsinn schreiben muß!
Hat er denn nie einen Blick nach dem Osten
getan ? Da sind die Russen in der Verteidi¬
gung und die Deutschen die Angreifendem Von
dem gewaltigen Uebergewicht der Russen

>dürste aber wohl selbst nicht mehr der englische

Militärsachverständige überzeugt sein. Grade
dieser Krieg hat gezeigt, daß Verteidigung
und Angriff gleiche Bedeutung und gleichen
Erfolg haben können, wenn sie nur richtig
durchgeführt werden . Bezeichnend in der mili¬
tärischen Kritik der „Daily News " ist aber , daß
sie sich sehr gallig gegen die Franzosen wendet
und ihnen alle Schuld an den Dardanellenmiß¬
erfolgen aufgebürdet wird . Je mehr sich un¬
sere Feinde gegenseitig beschuldigen, desto
besser steht unsere Sache.
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Die letzten Tagesberichte.
Deutsche.

Großes Hauptquartier,  4 . Sept.
1915. fW. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Der Bruckenkopf von Friedrichstadt ist ge¬

stern erstürmt. 37 Offiziere. 3 325 Man« find
gefangen genommen, 5 Maschinengewehreer¬
beutet. _ .

Beiderseits der Wilia wiederholte der Feind
seine ergebnislosen Angriffe ; ex ließ außer
einer sehr beträchtlichen Zahl von Toten und
Verwundete« 800 Mann als Gefangene zurück.

Zn und um Grodno fanden noch Kämpfe
statt. Während der Nacht gingen aber die
Russen, nachdem fie überall geschlagen waren,
in östlicher Richtung zurück;

die F e st« n g mit sämtlichenForts
ist in «nserem Befitz.

Der weichende Feind wird verfolgt. 8 schwere
Geschütze, 2700 Gefangene find in unseren Hän¬
den geblieben. Auch südlich von Grodno ha»
der Gegner die Stellung am Rjemen geräumt.

Zwischen der Swislocze -Mündung und der
Gegend nordöstlich des Bialowieska -Forstes ist
die Armee des Generals von Eallwitz im An¬
griff. Bislang find 800 Gefangene gemacht.

Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Kampf um die Sumpfengen nördlich
und nordöstlich von Prushana dauert fort.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Der Feind hält noch einen Brückenkopf bei
Bereza—Kartuska. Weiter südlich wurde der
Gegner in der Gegend von Drohiczyn (60 Km.
westlich von Pilsk ) zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier,  5 . Sept.

1915. (W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereignifie.
Oestlicher Kriegsschauplatz: *

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Zwischen Friedrichstadt und Merecz (am
Rjemen) ist die Lage unverändert.

Oestlich von Grodno ist der Feind hinter
den Ktra-Abschnitt (südlich von Zeziorq) zu-
rückgewichen; die Zahl der in den Kämpfen
um Grodno gemachten Gefangenen erhöhte fich
auf über 3 600.

Bon Truppe« der Armee des Generals v.
Gallwiitz bei und südlich von Mscibowo (süd¬
westlich von Wolkowzsk) ist der Gegner er¬
neut geworfen. 520 Gefangene wurden e»n-
gebracht.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Austritt aus der Sumpfenge bei und
südöstlich von Rowydwor (nördlich von Pru-
zana) ist erkämpft; auch weiter nördlich find
Fortschritte erzielt. Es wurde« über 400 Ge¬
fangene gemacht und drei Maschinengewehre
erbeutet.

Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Der Brückenkopf von Bereza-Kartuska »st
vom Feinde unter dem Drucke unseresAngriffs
geräumt.

Zn der Gegend von Drohizyn und südl'ch
leistete der Gegner gestern nochmals Wider¬
stand. Er wird weiter angegriffen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals Grafen Bothmer

hat eine Reihe feindlicher Vorstellungen auf
dem westlichen Serethufer gestürmt.

Oberste Heeresleitung.

kommen Menschen oben im Tale den
Pfad an seiner Seite heraufgestiegen,

'kann froh einen guten Freund nach
-Wintertrennung wieder begrüßen,

ksi der Mann mit der freien , gewal
ürn, den großen, glänzenden Augen

-warmen, lauttönenden Stimme . Im
F Rock kommt er herangestiegen ge-

stinen Ziegenhainer Stock. Er nimmt
ten, weichen Hut vom Haupte und
Fhn grüßend gegen Wald und Berge

Der neckische Frühlingswind fährt
Fd und wühlend in das dichte Haar,

, eise. So kommt es ans Licht: der
^2?* in diesem schwarzen Schopf viel
'.«aden gesponnen.
'VT , seht ihr !" lachte der lose Wind.
' '̂ ht ihm gut . dem Mann , gibt ihm

beite lieblich wie ein Blümchen,
nf M^nli vorausgeeilt ist, wandert sein
“l glückselige Braut.

ist ein tiefes Geheimnis.
'das kleine Frauchen . Noch konnte

Glück keine Worte geben, fle
n.,' ^ ir sie es sagen sollte,
gierte sie mit dem Vater das Sell-

hatte ein schlechtes Eewisien.
sie schwer.

Sie gingen langsam und blieben oft stehen,
der Professor bückte sich nach manchem lungen
Pfänzchen, um es liebevoll zu betrachten.

Sieh , Frauchen , wie das junge Leben
keimt! Ist es nicht herrlich , ist es nrcht wun¬
derbar ? Heute kann ich kein Blumchen kem
Hälmchen fortnehmen von fernem Waldgrund,
ich käme mir wie ein Kindesmorder vor . Was
meinst Du . Mädel ? "

„Ja , Vätchen."
Er sah fie an und lächelte. Ueber das

törichte Kind , das nach Worten suchte, wah¬
rend seine Augen unaufhörlich das große Ge¬
heimnis ausplauderten.

Kirchlein legte den Arm um fernes Krndes
Gestalt.

„Na Kerlchen? Sind wrr nun gluckl ch^
Und ist der Vater jetzt ganz zum alten Er,en
geworfen?"

„Vätchen!" . , r ,
Da lag sie an seiner Brust . Er hielt sie fes -

Mein kleiner Kamerad !" sagte er weich
.Du tapferer, treuer Kaemrad̂ Leicht rst
nicht, Dich einem andern zu schenken.

Ach Alterchen, das hat noch viele Jahre
Mi d°n» -»-m. « KA ich

Wn“ «  niemals
Sin in lallen. Das ist in allem meinem Eln«

' 'TSim SLi .allen !•»« M-«
„Kamm Frauchen, i« m« ken« unttnet

SefeinÄ '.Si

an feinem Rand heraus.
Vor ihnen lag eine weite S ^ nE mrt

^L/wieär Hochwald sich wölbte, über
dalsinll »arter grüner Schleier lag. Da-
S, t'Tn » s lah man in das „ i-d.ich sti° -

Tal durch das der Fluß wie ein lebendiges
Schlänglein schlüpfte und zu den jensertrgen
Hügeln hinüber - sah wert dort unten dre
Stadt mit ihren grauen Hausern und Türmen.
Kirchlein und Frauchen lreßen sich am Wald¬
rande nieder.

Hier habe ich Dir einmal gebeichtet. Krnd ,
sagte der Professor — „weißt Du noch?

Frauchen nickte träumerisch.
„Im Mai . Damals kam Alrx dort oben

vom Wald geritten - “
„Die Waldkönigin —" vollendete Krrch-

lein . „Da grüßten wir sie zum erstenm .
Und siehst Du, Frauchen , mern gelebtes Krnd
— seit jenem Tage habe rch rhr Brld rm tief¬
sten Herzen getragen ."

Mit großen Augen sah Frauchen den Va¬
ter an . _

„Noch einmal - im Herbst — ist fie andre-
ser gleichen Stelle mir begegnet . H»er hat sie
mir gesagt, daß sie frei werden wollte , um d»e

- laste Frauchen ganz
leise.

Am gleichen Tage brach das Unglück über
ihn herein . Der arme Merkel , I«! Sre hat
ihm nichts, gesagt. Doch kurz bevor er starb,
hat er mit mir gesprochen: Alrx und Kirch¬
leins Kinder hatte ich lieb unk ^ S '
hören zusammen."

„Und nun ?" ftagte Frauchen.
Laste das Jahr die Wunden heilen die

jetzt' noch brennen . Ein Jahr des stillen Ruck-
chauens für sie - in ihrer grünen Krnder-

Heimat. Ein Jahr froher Arbeit für nrrch. In
diesem Sommer will ich ein W^ k vollenden,
ein starkes, lebendiges Werk. Ern Denkmal
für den toten Mann - den Viktor Merkel-
Garten ."

„Und dann ?" . .
„Dann , Frauchen , wann Du von mrr schei¬

den willst, werde ich doch nicht «llern bkiben
—" sagte der Mann mit seiner mächtigen,

warmen Stimme , in der das Glück mit sang.
„Die Waldkönigin , die w r alle lieben , wird
bei mir wohnen ."

Seine Augen tranken den Frühling , der
ich um ihn her ausgotz , seine Gedanken wan¬
delten in blaue Ferne . Sie schwieg. Das
törichte kleine Mädel weinte leise und linde.

Endlich sah es der Vater doch und erschrak
darüber.

Warum weinst Du , Frauchen ? Macht Dich
das traurig , was ich Dir gesagt habe?"

Sie schüttelte der. Kopf.
„Das neue Glück ist so gewaltig , daß es

mrr noch ein bißchen weh tut —“ antwortete
sie — „sei nicht böse, mein Alter . Und ich
weine um Merkel ."

„Freud ' muß Leid , Leid muß Freude
haben", sprach Kirchlein ernsthaft . „Komm,
laß uns gehen. Es ist nicht Mai , die Lust ist
noch kühl und der Waldboden feucht. Komm,
mein Herz, deck ein Tuch über die Vergangen¬
heit und laß die Zukunft ihre Schicksale we¬
ben. Heute abend kommt Werner in die

Ferien , freust Du Dich nicht?"
„Und wie !" jubelte Frauchen . „Ach, Du

mein göttliches Vätchen. Hurra , die Gegenwart
soll leben ! Wir sind so glücklich. Haben so
viel Geld wie noch nie — Minna wird kochen
und backen, unfern Werner müsten wir ver¬
wöhnen. Das sollen fröhl '-^ ' Ostern werden."

Kirchlein blieb unten auf dem Wege stehen
und blickte noch e. rmal in das lenzfrohe Tal.
Grüßend winkte er hinab.

„Willkommen, Frühling !" rief er ins
Blaue . Die Hügel gaben ihm Antwort.

Dann schritten fie Arm in Arm zu Tal.
„Ich freue mich. Frauchen !" sagte Willi

Kirchlein und seine großen , dunklen Augen
glänzten und gleißten vor Herzenswärme.

Ende.
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-- —-H « Mniiftlfhor I zerstörte Stacheldrahtanlagen des Feindes , die
Oesterreich *uit gar t f d ) er . . Sd}ufee gegen unJere  Bombenwürfe dre-

j nett sollten. Sonst nichts von Bedeutung.
Konstantinopel , 5. Sept . (W . T. B . Nicht-

Wien . 5. Sept. (W. T. B. Richtamtl.)
Amtlich wird verlautbart. 5. September 1815:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Russen setzten unserem Vordringen in

Ostgalizien und Wolhynien heftige« Wrder-
stand entgegen. Ein russischer Angrrff an der
bessarabischem Grenze brach vor unseren Hin¬
dernissen zusammen, wobei mehrere fetndlrche
Bataillone zersprengt wurden. Oestlrch der
Sereth -MLndung drang der Feind unter ge¬
wohnter Aufopferung seinerMenschenmassenl«
einen unserer Schützengräben ei«, wurde aber
im Kampfe von Mann gegen Mau« zuruckge-
worfen. wobei er zahlreiche Tote und Ge¬
fangene in unserer Hand lieh. Westlich von
Tarnopol erstürmten österreichisch-ungarische
und deutsche Truppen ausgedehnte feindliche
Verschanzungen. Auch bei Zalozce nahmen wir
einen russ. Stützpunkt. O-stlich von Brody
und in Wolhynien gewinnt unser Angriff
langsam Raum. Die im Festungsdreieck käm¬
pfenden k. und k. Streitkräfte haben in den
letzten Gefechtstagen etwa 30 russische Offi¬
ziere u. über 30»v Mann gefangen genommen.

Auf dem Kloster Budzanow, das sich in¬
mitten der russischen Front, am untere« Se-
reth. befindet, weht seit einigem Tagen die
Fahne mit dem Genfer Kreuz. Wenn ĉho«
von Haus aus nicht angenommen werden
kann, dah ein Feldspital mitten in der Haupt¬
stellung errichtet wird, so ist im vorliegenden
Falle überdies festgestellt worden, dah die
Russen das Kloster zu einem starke« feldmä-
hrgen 'Stützpunkt ausgestaltet haben. Es
wird sonach niemand erstaunen,wenndemnächst
russische Berichte erzählen mögen, wir hätten
das in Rede stehende Kloster trotz des Genfer
Kreuzes unter Feuer genommen. Der Feind
macht sich hier eines Mißbrauchesvölkerrecht¬
licher Abmachungenschuldig, der unsere Ge¬
fechtsführungkeineswegs beeinträchtigendarf.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern entwickelten die Italiener auf der

Hochfläche von Doberdo eine erhöhte, aber
gänzlich erfolglose Tätigkeit. Rach heftiger
Beschiehung einzelner Räume durch ihre Ar¬
tillerie jeden Kalibers versuchten sie schon vor¬
mittags mehrere Vorstöhe entlang der Etrahe
westlich San Martina. Alle wurden abge-
wiesen. Unsere Artillerie wirkte oerheernd
gegen den zurückflutenden Feind. Gegen Abend
nahm das Geschützfeuer an Heftigkeit zu. So¬
dann folgten wieder vereinzelte Infanterie
angriffe, di sämtlich unter grohen Verlusten
der Italiener scheiterten. Zn Südtirol wur¬
den zwei feindliche Kompanien, die unsere
Posten in Marco angriffe«. in die Flucht ge¬
schlagen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe _
Am Dienstag werden hier aus England un¬
gefähr 50 kranke internierte Deutsche erwartet.

Gewerkscyaftlichs.

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : Am 4.
September brachten wir an den Dardanellen
etn feindliches Unterseeboot zum Sinken , wir
nahmen drei Offiziere und 26 Mann seiner
Besatzung gefangen.

Im Abschnitt von Anaforta führten Er¬
kundigungsabteilungen erfolgreich nächtliche
Ueberfälle aus und nahmen dem Feind von
neuem zahlreiche Deute ab. Am 4. September
verursachte unsere Artillerie auf einem feind¬
lichen Transportschiff an der Küste bei Bujuk
Kemikli einen Brand . Bei Ari Burnu dauern
Artilleriekamps und Bombenwerfen an . Bet
Sedd -ül -Bahr feuerte die feindliche Artillerie
ohne Unterbrechung und ohne Erfolg gegen
die llferfront Altchitepe. Am 4. September
bombardierten unsere anatolischenBatterien in
der Meerenge wirksam Barken des Feindes
am Kap Slias Buran aus gedeckten Stel¬
lungen bei Martoliman sowie eine Batterie

London, 4. Sept . (W. T. B. Nichtamtl.)
Das schottische Munitionsgericht in Glasgow
verurteilte 17 Schiffsbauer , die seit dem 26.
August streikten, zu je zehn Pfund Sterling
Geldstrafe oder 30 Tage Haft . Der Streik
erfolgte wegen der Entlassung mehrerer Ar
beiter , die bei den im Bau befindlichen Schif¬
fen auf der Fairfieldwerst rauchten, Zeitungen
lasen und die Arbeit vertrödelten , anstatt zu
arbeiten . Seitdem streikten 426 Schiffbauer.

Eine Konferenz von 22 Gewerkschaften in
Woolwich forderte vonLloydEeorge für sämt¬
liche von der Regierung beschäftigten Arbeiter
des Londoner Bezirkes eine Kriegszulage von
vier Schilling und zehn Pence für Stückarbeit,
die einer Gruppe vonArbeitern bewilligt wor
den war.

Eine neue Gefahr.
London. 5. Sept . (W. T. B. Nichtamtl.)

„Daily News " melden, dah eine neue Gefahr
für die Londoner entstanden ist, indem ganz

6 Septemb er]

Mauer dem an Zahl weit überlege^
Widerstand leisten. Der Minister ft
Osmanen sind stolz darauf , zu dev.
der Verbündeten durch ihren Wid̂ .
den Dardanellen beizutragen , hoffe«
Engländer und Franzosen bald ins
werfen. Der Minister gratuliert3 «'
ständigen Erfolgen der Armeen bes
prinzen.
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Die Russen zurückgeschlag^
Konstantinopel, 5. Sept . (W. J $

zMen-N
ist Mitt

Hichnet wc
Toded

amtl .) Wie aus Erzerum gemeldetM t0  geschn
suchte der Feind nördlich Araxes ein,« t Herrn $
lichen Ueberfall auf die türkische« tt  Lehrer
In einm kräftigen Gegenangriff m unsere
Russen zurückgeschlagen, auf ihrer ^ £n0en. Uc

und Lager bei Sedd-ül-Bahr . Infolge unseres - ungenügend ausgebildete Soldaten in den
Bombardements versuchte die feindliche Artil - Londoner Strahen Militärautomobile fahren,
lerie zu erwidern , wurde jedoch zum Schweigen > ^ tn Leichenschaugericht im Falle einer
_wii Xrti* 'iE.ötiih rtPtlü 'HfH' SVtTTP1 ^ . : . cw_ _ . 'Tfcrrtit nur-gebracht. Auch wurde der Feind genötigt , seine
Lager zu räumen und neue aufzuschlagen

Am Abend zwangen unsereBatterien feindliche
Torpedoboote , die sich dem Eingang der Meer¬
enge zu nähern versuchten, zur Rückkehr. Ein
feindlicher Dampfer , der lange Zeit unter dem
Feuer unserer Artillerie blieb , wurde in der
Dunkelheit auf die hohe See hinausgeschleppt.

Auf den übrigen Fronten ist keine Verän¬
derung eingetreten

Türkische Berichte.
Konstantinopel, 4. Sept . (W. T. B . Nichr-

amtl .) Bericht des Hauptquartiers . Auf der
Dardanellenfront im Abschnitt von Anaforta
zerstörte unsere Artillerie südlich von Azamk-
dere ein feindliches Maschinengewehr. Unsere
Aufklärungskolonnen überraschten an verschie
denen Stellen feindliche Gräben und erbeu¬
teten eine Anzahl Kriegsgerät und Telephon
matrial . Bei Ari Burnu nichts von Bedeu
tung . Bei Sedd-ül -Bahr beschoß der Feind
am 2. September zu Lande und von der See
aus während zweier Stunden ergebnislos
Altchitepe und Umgebung. Auf dem linken
Flügel verursachte unser Feuer eine Explosion
in der Stellung der feindlichen Minenwerfer.
Eine Mine , die wir zur Explosion brachten,

Frankreich.
Eine neue Beftechungsaffäre.

Paris . 5. Sept . (W. T. B. Nichtamtl.) Die
Kommandantur von Albi gibt bekannt , dah
einige Unterbeamte der militärischen Prü¬
fungsstelle der Schiehbedarffabrik von Saut
du Tarn bestochen worden sein, dah jedoch die
Unregelmäßigkeiten sofort aufgedeckt worden
seien und der Landesverteidigung keine nach¬
teiligen Folgen daraus erwachsen würden.

Eine Fabrik für Heeresbedarfsartikel
niedergebrannt.

Paris . 5. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)
Die für den Heeresbedarf arbeitende Fabrik
in Cliehy ist niedergebrannt . Wie der „Ma¬
tin " berichtet, ist der Schaden sehr beträchtlich.

Im Flugzeugkampf getötet.
Paris , 5. Sept . (W. T. Nichtamtl.) Der

Flugzeugbeobachter Graf La Roche Foucould
wurde im Flugzeugkampf getötet.

Liga zur Verteidigung der unterdrückte«
Juden.

Paris . 5. Sept . (W. T. Nichtamtl.) Hier
hat sich eine Liga zur Verteidigung der unter
drückten Juden gebildet , die der „Humanit^
zufolge den Zweck erfolgt , in Frankreich die
furchtbare Lage bekannt zu machen, in welche
die Juden in gewissen Ländern seit Kriegs¬
ausbruch versetzt sind. Den Vorsitz übernahm
der Russe Kritschewsky. („Gewisse Länder"
heiht selbstverständlich Rußland . Auf die Ar-
bettserfolge der Liga darf man gespannt sein.
D. R .)

England.
Die Verlustliste.

London, 5. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)
Die gestrige Verlustliste weist die Namen von
74  Offizieren und 1550 Mann auf.

Freigabe kranker internierter Deutscher.
Vlissingen, 5. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)

durch ein Armeeautomobil getöteten Frau ver
urteilte die Jury diese Leichtfertigkeit sehr
scharf.

Rutzland.
Ein Kaisertelegramm zum Fall von Erodno.

Saarbrücken, 5. Sept . (W. T. B . Richt-
amtl .) Der Kaiser hat dem Kronprinzen ^ die
Eroberung von Erodno durch folgendes Tele¬
gramm vom 3. September bekannt gegeben:

Mit Gottes gnädiger Hilfe ist die letzte
große ruffische Festung unserer Grenze gegen¬
über in unserem Besitz. Erodno ist seit der
vergangenen Nacht unser.

Der Zar.
Petersburg , 5. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)

Der Zar ist an die Front abgereist.

Der „rechtzeitige« Rückzug.
London. 5. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)

Die „Times " meldet aus Petersburg : Der un¬
heildrohende Charakter der Bewegung des Ge¬
neralobersten von Eichhorn gegen Orany
wurde durch die weitere Entwicklung völlig be¬
wiesen. Aber die schlimmsten Folgen der
Schläge im Rücken sind durch den rechtzeitigen
russischen Rückzug nach der Njemenlinie , die
Aufgabe des linken Ufers des Flusses bis
Erodno und die Räumung der Befestigungen
Erodnos auf dem linken Ufer abgewendet . Die
Offensive des Feindes an der Njemenftont von
Olita gegn Orany -Merecz geschah mit großer
Kraft . Der Korrespondent sagt über die stra¬
tegischen Teilerfolge der russischen Offensive
von Wilkomir , es sei verfrüht , zu sagen, ob
die ruffische Offensive bei Wilna selbständig
cder eine blohe Hilfsoperation sei.

Türkei.
Ein Telegramm des Kronprinzen.

Konstantinopel, 5. Sept . (W. T. B. Nicht¬
amtl .) Der deutsche Kronprinz richtete an den
Kriegsminister Enver Pascha ein Telegramm,
indem er ihn zu den letzten glänzenden Er¬
folgen der türkischen Truppen beglückwünscht
und seinen Stolz auf die türkischen Kameraden
und die Zuversicht auf den endültigen Sieg
ausdrückt. Der Kriegsminister dankt in seiner
Antwort dem deutschen Kronprinzen für das
Telegramm und drückt ihm seineBewunderung
für die Erfolge des deutschen Heeres im Osten
aus , die ein vernichtendes Ergebnis für die an
Zahl weit überlegenen Feinde haben würden,
und die nur errungen werden konnten Dank
der Tapferkeit der deutschen Truppen im
Westen, die wie eine feste, unerschütterliche

Flucht mit Bombenwürfen bis zu î Wsng
schanzungen verfolgt , wobei sie groh, P. jieue täti
erlitten . — 400 Russen, die kürzlicĥ gestand
genommen wurden , sind inSiwas ei«̂ neuenD

Dom Balkan . 2
Zwangsmahregeln gegen Serbin

Sofia , 4. Sept . (W. T. B. Nitz
Das ruffophile Blatt „Duma " meldetest
ruffische Gesandte Sawinsky abbenchx
wahrscheinlich durch den Leiter des!
partments im Ministerium des Aus
Culketisch, ersetzt werden wird . —A
selben Blatt sollen die VierverbandÄ
ten in Sofia mit der Antwort Seift
die Vorschläge des Vierverbandes ich»
frieden sein, selbst die besten Freunde»
biens . Es heihe, dah der Vierung
jetzt darüber berate , ob man Zwar
regeln  gegen Serbien anwendeil

Sofia , 4. Sept . (Priv .-Tel., zens.v
Gerüchte über die Abberufung Satviin
den bestätigt . Sein Nachfolger Gulke
Chef des Orientdepartements im
Ministerium des Aeuhern , gilt al
schaftlicher Bulgarenfreund.

Beurteilung der griechischen Hilft
Mailand , 4. Sept . (W. T. B. R

Ueber Bern . Eine Athener KorreW
„Corriere della Sera " besagt, dch
die Griechenland im Falle seines Ei

den Konflikt den Ententemächte«
könnte, nur gering wäre : auch habe!
mit vielen Schwierigkeiten zu kam
die erschöpften Staatsfinanzen aufzr

RumäMen.

Zürich. 5. Sept . (W. T. B. Nicht-
„Neue Zürcher Zeitung " meldet aus fal
in der Schweiz sich aufhaltenden Rum«I
der Reserve oder der aktiven ArmeeE
ren , haben denBefehl erhalten , zu
penteilen einzurücken.

Der Seekrieg.
Paris , 5. Sept . (W. T. B. t

Das „Journal " meldet aus Madrid:
sotzung des von einem deutschen sin
versenkten spanischen Dampfers
in Bilbao ingetroffen . Ministerin
to erklärte , dah die deutsche RegierM^
es fehle ihr an Nachrichten überf
kung des Schiffes, sodah sie den N
spanischen Regierung noch nicht ben«
könne.

Kopenhagen, 4. Sept . (W. T.
amtl .) Der an der (inländischen
gegangene Dampfer „Sven RinstrdEW
gemeldet wird , wahrscheinlich „
und Mentyluofo auf eine Mine geWW
Dampfer hatte eine Ladung Eist"
das von Geste nach Finland be
lieber das Schicksal der Besatzung
richten nicht vor.
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Peters Brautfahrt.
Eine Geschichte aus den steierischen Bergen

von Ernst R . von Dombrowski.
Am Morgen ging Peter nicht zur Arbeit.

Er legte sein bestes Gewandt an und stieg nach
der Langalm empor, um von der Bäuerin rn
aller Form die Hand ihrer Nichte zu erbitten.
Es war ihm ein harter Gang , aber es sollte
alles in Ehren geschehen, und bang um den
Erfolg war ihm nicht, denn wenn die Bäue¬
rin nich Ja und Amen zu seiner Werbung
sagte, dann , das wuhte er, ging die Lisl mit
ihm erst recht bis an das Ende der Welt.

Im Walde war es Peter heute an dem
glutheih aufsteigendenSommermorgen zu tot
und still ; kein Luftzug regte sich, kein Vogel¬
lied durchtönte die beschauliche Ruhe , in der
die Natur nach getaner Arbeit Feiertag hielt
und der Reife entgegenharrte . Er hätte gerne
laut hinausgejubelt , so voll war ihm das Herz
in überquellendem Jugendhoffen , aber davon
hielt ihn sein Jägersinn zurück, denn der Jä¬
ger betrachtet es als eine Entweihung , das
Revier mit zwecklosem Lärm zu stören, es ist
ihm wie die Kirche den Gläubigen , die dieser
nur in Sammlung und Andacht betritt . So
ging auch Peter hin , aber nicht in asketischer
Demut , sondern hocherhoben als Gläubiger am
Leben, als Andächtiger zum Gottesdienst der
Liebe, den seine Seele hielt.

An einem weiten , hochwaldgesäumten Hau
blieb er lächelnd stehen. Da war auch ein
Freier , und ein schmucker und schneidiger dazu.
Das Rehwild stand in der Brunst , und mit
hastenden Flüchten trachtete sich ein Schmalreh

der stürmischen Werbung eines kapitalen
Bockes zu entziehen, hin und her, im Kreis
und im Zickzack ging die tolle Fahrt , und Pe¬
ter sah dem schliehlich im Hochholz verschwin¬
denden Paare nach und schmunzelte vor sich
ijin : „Grad a so is di Lisl vor meiner aus-
graffen — aber i kriegs aa !" Und nun hätte er
doch fast mit einem hellen Jauchzer das rote
Paar gestört.

Eine Strecke weiter , als ihn wieder dichter
Bestand umschloh, vernahm Peter plötzlich
hohe, kreischende Töne, die in ein langanhal¬
tendes , gellendes Gelächter überging . Das
war die närrische Felbermirl . Peter wäre der
verrückten Alten gerne ausgewichen, aber es
war zu spät, an ihrem Krückstock halb hum¬
pelnd , halb hüpfend bog sie schon um eine Ecke
des Weges und hob, als sie Petqr erblickte, ihr
greuliches Lachen von neuem an.

Der Mir ! sah es niemand mehr an , dah sie
etn mal das schönste Mädel auf Meilenrunde
gewesen war . Hände und Gesicht mahnten in
Form und Farbe an die Rinde desHartriegels.
die gebückte Haltung lieh die Alte höckerig er¬
scheinen, vorn am Halse hing ihr ein langer
Kropf und die triefenden , graugrünen Augen
konnten nur glasig, seelenlos vor sich hinstar-
ren oder in teuflischer Bosheit aufglühen . Aber
einmal war die Mir ! schön gewesen, und sie
zählte kaum siebzehn Jahre , als sie ein junger
Hilfsjäger ins Unglück brachte. Darüber und
über den bald nach der Geburt erfolgten Tod
ihres Kindes war sie verrückt geworden ; an¬
fangs nur trübsinnig und menschenscheu, aber
mit zunehmendem Alter bildete sich eine Bos¬

heit bei ihr aus , die so gefürchtet war , dah
man sie auch weiterhin litt , umsomehr als ihr
der Volksmund wie so vielen ihresgleichen ge¬
heime Kräfte und Fähigkeiten zuschrieb. Sie
betrieb verstohlene Wunderkuren anMenschen
und Vieh und gegen den sie schirmenden Aber¬
glauben war der Pfarrer ebenso machtlos wie
der Doktor. Von den übrigen Eemeindemit-
gliedern hütete sich ein jeder, selbst nur im
Eheimen Uebles über sie zu sagen, und kam
sie betteln , so gab man gern und reichlich, um
sie rasch wieder loszuwerden und sich, die
Seinen und das Vieh vor ihrem bösen Blick
und ihren sonstigen Zauberkünsten zu schützen;
denn krähke irgendwo der rote Hahn auf oder
gab es Wassernot , Mihernte , Krankheit und
Tad , so schrieb man derFelbexmirl ebenso sicher
die Schuld zu, wie wenn ein Kranker oder eine
Kalbin von schwerem Siechtum genasen. Ganz
frei war niemand im Dorf von abergläubischer
Scheu vor ihr , und so konnte sie ungestört ihr
Wesen treiben , das übrigens bis auf allerlei
Schabernack in Wahrheit ganz harmlos blieb.
Der armen Blödsinnigen genügte wie man-

! chem Erleuchteten der Schein ihrer Macht.
„Der Peter ! Der Peter !" schrie sie dem Ent¬

gegenkommenden zu. „Gehst epper die Lisl
suchen? Ja , such's nur , abr net auf der Lang¬
alm , die is verhext, weil mi die Langhof¬
bäuerin weggejagt hat wie qn Hund ! Der
Teixel hat s' gholt , die Lisl , und hat s' aufi-
gsetzt auf 'n Schoderspitz, dah sie die 2llte gift,
sixt es net . ganz droben auf der Höh?"

„Was weiht denn Du von der Lisl !"
„Was i waah ? Mehr wie Du ! Dah s'

durchgangen is gestern auf d' Nacht! Sie wird

scho wiffen, warum , und Du aa
der Teixel gholt und aufgsetzt anft
spitz, sixt es nit ? Und da wird ilF
Eis ganz kalt und ganz still, und
f scho von selber wieder runter , M
dann gehn wir zwa miteinand , 's &
— weggnommen Ham s' es mir u>w
— aber i find 's !" Und sie kniete^
den nieder und begann Moos und
zureihen und mit den Händen den
zuwühlen.

Die Felbermirl war heute
rechnunasfähig wie immer, wenn
gendwo rauh abwies , aber Petel°
sich doch eine bange Sorge und in
eilt er zu der nicht mehr ftrn^
hinan . Dort erfuhr er von eineW
die Lisl tatsächlich seit 0c/*e «
schwunden sei, niemand wiffe
Langhofbäuerin selbst matz ihnJ^
verächtlichen Blick und schlugi^ A
der Nase zu, während die Unecht ^
die der Lisl nicht grün warn
kicherten. ,

„Da . Peter, " rief einer der jr
über , indem et ein dralles , I11
schob, „nimm Dir die Kathl,
besser!"
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^auszeichnung. Der älteste Sohn
Ä-aierungspräsibenten v. Meister.

^ t ^ oachim v. Weist er im 3.
uiMen-Regiment, z. Zt bei der Bug-
^lt"mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
’iltet worden.
^ Tode des Herrn Oberlehrer Achard
*  aeichrieben:
i fiettn Oberlehrer Achard ist der
»Lehrer, welche oem ersten Lehrer-
1 unserer Realschule angehörten , da-
iaen Ueber 41 Jahre war er ohne

mna an der Anstalt in hingebender
Je tätig. Bei seinem Eintritt in
Bestand wurde ihm in Anerkennung
neuen Dienste der Rote Adlerorden

le verliehen. Auch nach seinem
J n aus dem Verbände der Schule

an ihrem Wohl und Wehe den
.„ teil Die Zeit seiner Ruhe benutzte
Mren Reisen. Die erste führte ihn
südliche Frankreich, wo er Studien

bder Geschichte seiner Familie machte,
jolgencen Jahren besuchte er Palä-

liiol Belgien , Holland und Italien.
Reiseerlebnisse pflegte er für seine
! sorgfältig aufzuzeichnen und ver-

in der Regel zu Vorträgen in
Vereinen. Bis in seine letzte Le-
war er geistig sehr rege. Er be-
isAmt eines vereidigtenDolmetschers
fischen und englischen Sprache. Be¬

schäftigte er sich aber mit der Ge¬
herreformierten Ansiedelungen Fried-

Dornholzhausen und Homburg,
diesbezügliche Abhandlungen sind
erschienen. Seine engere Heimat,

idie herrlichen Taunuswälder liebte
„rat. Noch bis vor wenigen Wochen
» Tode war es ihm vergönnt, sich

zu ergehen. Nun ruht er an der
m Gattin auf dem stillen Fried¬
reformierten Gemeinde und die

.mmwipsel raunen ihm di» Grütze
üiimnusberge über seinem Grabe.
e J| te goldene Hochzeit konnten am ver-
ntn Sonntag unser Landsmann Herr

ian Glücklich  und veffen Ehefrau
ibaben in selten geistiger Frische be-
Ein Beweis für die große Volks-
it, deren sich der Jubilar in allen
der Bevölkerung und weit über

mhinaus erfreut, war der, daß die
?Wchnung in einen Blumenhain ver-
Wmr. Lebende Pflanzen , Blumen¬
sträuße und andere Formen der
“iiibeiei waren in Mengen als Zeichen

Teilnahme eingetroffen und über tau-
legrammeu. Briefe mit Glückwünschen
sm. Unter anderen von Herrn
"gsprüfident Dr. v. Meister, Polizei-
1 v- Schenk, Stadtbehörde, Handels-

1 und vielen anderen Korporationen.
Ncktion des Norddeutschen Lloyd über¬
aus New - Pork  in kunstvollem
Dknl eine Orchidee. Die Schrift¬
bild Malerin Frau Frieda Schwab
M ein kunstvoll gemaltes Album,
l Lild und Versen oen Werdegang
.«ilats von der Wiege bis heute dar-

der Homburger Turnverein
" Landsmann, der stets ein eif>

Mger der Turnerei war, seine
M übersandt . Während am Vor-
bDoppel-Quartett der Wiesbadener
^ ein Ständchen darbrachte, hatte

^ «adener Turnverein , dessen Ehren-
Mk  Jubilir ist, am Festesabend
^engerchor zu einem Ständchen ent-
k'nr dem Feste ging es gemütlich-

»leihe. Der Vorstand der Allg.
,°"k°sse hat beschloffen, M 15 000
Anleihe zu zeichnen.

-^ Wettspiel. Am Samstag und
D. en auf dem hiesigen Tennis-
MIe statt, die folgendes Ergebnis
»te H^̂ en-Einzelspiel mit Vor-
»7, nch die Herren beim Endspiel
W . den Herrn Dr. Sch mitgen-
yk  6/5 gegen Herrn Walde.
^ ?°°nn. Im Damen -Einzelspiel
k schlug Fräulein Bache r-Frank-
^Philipp  i-Breslau mit 6/4

E ^ ischten Doppelspiel ge-
.̂ .Gitter -Homburg und Herr
Madt gegen Frau Dr. Phi-
surra. M . und Herrn Maser-

■P - 7/5 6/4 . — Weitere Spiele
I bpQ0 ’^ en  Sept . nachmittags

Tennisplätzen im Kurpark
le>?chchiießend daran findet die

-tönesR-iü " 6 statt. Es war ein
io be[pT» Tennisplätze wieder
01ei» 0 ^ en un^ raar es  ^ en

großes Vergnügen, den Spie-

E 8UTn^ tt?c** Am Samstag abend
cn  Male in der laufenden

^ z V* Käte V a ste vom k. k.
n>f; Josefstadt in Wien mit
le t'JNtime Künstlerspiele" aufUm Künstlerspiele" auf

es vorweg zu sagen, es

war wieder schön. Das einzige woran der
Abend krankte, war, daß drei Einakter gespielt
wurden, die mehr oder weniger gut waren.
Es ist wohl bei den meisten Theaterbesuchern
das gleiche Gefühl, daß soviele Stücke hinter¬
einander keinen großen Eindruck hinterlassen,
denn man kommt von einer Handlung in die
andere (oder auch von keiner  Handlung
in keine  andere ) und hat nichts Richtiges,
weil man nichtsZusammenhängendeshört und
sieht. Selbst wenn in drei Stücken, wie hier,
Liebesszenen gespielt werden, ist es so.

Auf die Einakter einzugehen, ist überflüffig.
Sie heißen: „Hallo , wer dort ?" ein
Liebesspiel am Telefon von Raoul Auern-
heimer; Kamerade  n", ein Abschiedsge¬
spräch von Peter Nansen und als letztes
„Rache ist süß !", ein Eifersuchtsschwank
von Alexander Engel . Es sind drei Einakter,
die nichts besonderes bieten, selbst nicht für
„intime"Künstlerspiele. Sie hören sich ja—we¬
nigstens von den letzten beiden kann man dies
sagen—ganz schön an,obgleich sie ziemlich dünn
und fadenscheinig sind und ihren Verfaffern
kaum viel Kopfzerbrechen gemacht haben. Das
„Hallo, wer dort?" paßt viel eher auf eine
Vereinsbühne als in ein Theater, dort läßt
man sich so etwas lieber gefallen.

Bester wie die seichten, nichtssagenden
Stücke war das Spiel , insbesondere kamen die
„Kameraden" gut heraus. Den Hauptanteil
am Spiel hatte Herr Otto F r i cke vom Frank¬
furter Schauspielhaus, er trat in allem auf
und gab eben dadurch, daß er drei verschiedene
Personen darstellte, einen schönen Einblick in
sein großes Künstlertum, das zu enjtfalten
ihm reichlich Gelegenheit geboten war. Er ist
der tip-tope Kavalier , unwiderstehlich, kommt,
sieht und siegt. Jn „Rache ist süß" spielte er
den eifersüchtigen, rachedürstigen Ehemann
famos. Frl . Trude Könen  von den Kam¬
merspielen in München, war als Ellen in „Ka¬
meraden" sehr gut. Ihr Spiel ist fein abge¬
stimmt, ihre wohlberechnete Art sich etwas
nachlässig zu geben, kommt ihr gut zu statten
Frl . Käte V a st£'5 Kunst steht entscyieden
hoch. Wir wollen nur an die „Schwipsszene"
in „Rache ist süß" erinnern, die lebenswahrer
wohl kaum ein zweites Mal gegeben werden
kann, Herr Adolf Falken  vom Residenz-
Theater in Dresden stand den Genannten nicht
nach, die alle, man braucht es bei einer Spiel
gesellschaft von erstem Ruf wohl nicht beson¬
ders erwähnen, schön zusammenspielten und
erstklaffige Aufführungen boten.

Die sehr große Vesucherschar war höchst ver¬
gnüglich und geizte mit dem berechtigten Bei¬
fall nicht.

* Kurhaustheater. Anstelle des „Reuen
Theaters" gibt am nächsten Samstag das
Schumann-Theater ein Gastspiel. Zur Auf¬
führung kommt „Die Försterchristel."

* Die 41 . Jugeudwehr-Kompanie unter¬
nahm gestern eine Marschübung nach Bocken-
heim. Anschließend daran fand die Be¬
sichtigung der auf dem Festplatz gegrabenen
Schützengräben statt. Von sachkundigem
Führer wurden der Mannschaft die Anlagen
gezeigt, für die sie natürlich starkes Jntereffe
hatten. Man bekam einen richtigen Vor¬

geschmack der Verhältnisse draußen im Felde.
Rach eingehender Besichtigung brachte die
Bahn die Komp nie wieder in die Heimat.
Ein schneidiger Parademarsch vor dem Kur¬
haus beendigte die Übung.

* Von der Stenographie . Bei dem ge¬
stern in Frankfurt am Main gelegentlich der
Tagung des Hessifch-Naffauischen Verbandes
Gabelsberger abgehallenen Wettschreiben er¬
hielten die sämtlichen von der hiesigen Ste-
nographen-Gesellschaft teilnehmenden Mit¬
glieder Preise, und zwar in Abteilung 100
Silben die Herren Erich Rosenthal , Bertram
Rosenthal und Jacob Wehrheim 1. Preise,
Herr Friedrich Gilles einen 2. Preis , und
Herr Albert Gilles und Fräulein Käthe
Storch je einen dritten Preis . In Abteilung
120 Silben erhielt einen 1. Preis Fräulein
Lina Epting und 2.  Preise Herr Valentin
Hett und Herr Wilhelm Schierbrand. Jn
Abteilung 200 Silben bekam Herr Karl
Demar einen ersten Preis . — Für den näch¬
sten Verbandstag wurde Bad Homburg
gewählt

* Radlerunfall Gestern vormittag fuhr
ein Radler aus Stierstadt , der seines Fahr¬
zeuges nicht mehr Herr blieb , in das Schau¬
fenster im Schuhladen Ecke Thomas- und
Louisenstraße und richtete einen Schaden
von ungefähr 400 M an. Er verletzte sich
im Gesicht und an den Armen und Beinen
ziemlich schwer.

* Schlägerei Am Samstag abend ent¬
stand an der hiesigen Dreschmaschine eine
Schlägerei, bei der tüchtig „gedroschen"wurde.
Heu- und Mistgabel spielten neben den
Fäusten der Dreschenden eine große Rolle.
An Zuschauern mangelte es nicht.

* Vorsicht Wenn Ausländer — auch
solche die in Deutschland wohnen — Aus¬
kunft' über Fragen der deutschen Industrie
einzuziehen suchen, so ist im vaterländ,scheu
Interesse Vorsicht geboten Vor Beantwor¬
tung solcher Fragen empfiehlt es sich mit
dem Kriegsministerium wegen Zulass,gkert
in Verbindung zu treten. (Amtlich.)

* Nachmusterungder Kriegsuntauglichen.
Vielfach ist die Meinung verbreitet, daß
eine Nachmusterung der Leute, die während
des Krieges für untauglich erklärt wurden,
nicht stattfinden könne, ohne daß darüber
neue gesetzliche Bestimmungen erlassen wür¬
den. Dem ist indeffen nicht so. Zur Wieder¬
musterung der Kriegsuntauglichen bedarf es
keiner neuen Bestimmungen. Die Kriegs¬
untauglichen können vielmehr jederzeit von
den zuständigen Ersatzbehörden einer neuen
Musterung unterworfen werden.

* Kriegsgefangene in neutralen Ländern.
Im Publikum bestehen anscheinend noch
immer Unsicherheiten über den Postverkehr
mit den in neutralen  Ländern festge¬
haltenen Angehörigen des Deutschen Heeres
und der Deutschen Flotte . Es wird daher
darauf hingewiesen, daß nach einer in den
Schalterräumen aller Postanstalten aus¬
hängenden Bekanntmachung der Postverkehr
mit diesen sogenannten Internierten Gunter
denselben Bedingungen wie mit den Kriegs¬
gefangenen in den feindlichen Ländern ge¬
stattet ist. Der Verkehr ist also portofrei.
Zugelaffen sind im Verkehr mit allen
Ländern offene gewöhnliche, nicht einge¬
schriebene Briefsendungen ohne Nachnahme,
also Briefe , Postkarten, Drucksachen, Waren¬
proben und Geschäftspapiece und ferner im
Verkehr mit solchen Ländern, die diese Dienst,
zweige überhaupt besorgen, Briefe und Käst¬
chen mit Wertangabe , Pakete und Postan¬
weisungen. Welche Gattungen von Sen¬
dungen neben den überall hin zulässigen
Briefsendungen nach den einzelnen Ländern
noch in Frage kommen, ist an den Post¬
schaltern zu erfragen.

* Der Weltkrieg im^Bilde . Im Schau¬
kasten am Eingang zur „Taunusbote "»Druk-
kerei" sind neu ausgestellt : Verwundeten¬
fürsorge auf einerEtappenstation des westlichen
Kriegsschauplatzes; Waldquelle in den Vo¬
gesen, 800 m von den feindlichen Stellungen
und ein Meisterwerk unserer Pioniere in
Russisch-Polen , eine 840 m lange Brücke, die
in 14 Tagen erstellt wurde.

* Gewinnung von Schmieröl (Schmeer)
aus Tanuenholzteer. Noch vor wenigen Jahr¬
zehnten war in vielen Walddörfern die Ge¬
winnung von Tannenholzteer , namentlich
zur Verwendung als Wagenschmiere, weit
verbreitet. Jetzt ist diese Industrie auf eine
gar kleine Zahl von Schmeeröfen zusammen¬
geschmolzen. Das Verfahren ist eii fach ge¬
nug : Die zerkleinerten Stücke der Wurzel¬
stöcke werden in einen aus Lehmsteinen ge¬
formten Brennofen gebracht und dort län-
gere Zeit starkem Feuer ausgesetzt. Durch
ein Rohr läßt man das ausgesottene Kienöl
und den Schmeer entweichen. Als wertvolles
Nebenerzeugnis bleibt Holzkohle und Holz,
asche zurück. Bei der steigenden Knappheit
an Schmierölen scheint es in der Kriegszeit
im höchsten Grade angebracht, diese Er¬
zeugung von Tannenholzteer wieder in
Schwung zu bringen . Am zweckmäßigsten
würden die ländlichen Eenoffenschaften sich
dieser Ausgabe annehmen. Zweifellos würde
die frühere grobe Herstellung des Tannen-
Schmeers durch die Hilfsmittel der fortge¬
schrittenen Technik sich weit zweckmäßiger
gestalten laffen und damit , neben der recht
bedeutsamen Stärkung unserer wirtschaft¬
lichen Rüstung, auch den rührigen Unter¬
nehmern lohnenden Gewinn bringen.

Voraussichtliche Witterung
Dienstag , den 7. September

Heiter, trocken, wärmer , Nachts kühl.

Aus der Nachbarschaft.
F . C. Wiesbaden , 5. Sept . Durch Ma-

gistratsbeschluß wird dem Generalfeldmar-
schall von Hindenburg eine Rheinweinspende
von der Residenzstadt Wiesbaden an seinem
Geburtstage am 2. Oktober ds . Is . über¬
reicht werden. Sie besteht aus 24 Flaschen
Rheingauer Weines , darunter die edelsten
Hochgewächse, die die Jahre 1911, 1893 u.
1886 hervorgebracht.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 5. bis 11 .Sept.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen
um 8 Uhr.

Montag: Konzerte der Kurkapelle von
4—5 Vs Uhr und 8—10 Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5(4 und 8—10 Uhr. Abends 8 Yt Uhr im
Eoldsaal: Türkischer Abend der Hofzauber¬
künstler Abdul Hamid und Sanoba.

I Mittwoch: Konzerte der Kurkapelle von
4—5(4 und 8—10 Uhr. Abends 834 Uhr im
Eoldsaal: Heiteres und Ernstes in Großer
Zeit. Raoul Vennjnghoff und Mia Merba.

Donnerstag: Konzerte der Kurkapelle von
4—5(4 Uhr und 8—10 Uhr.

Freitag : Militärkonzert, Kapelle der Ers.
Abt. Feld-Artill .-Regts . Rr. 61 von 4—534
und 8—10 Uhr. Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5)4 Uhr. Abends 8 Uhr im Kurhausthe¬
ater Gesamt-Gastspiel des Schumann-Theaters

| aus Frankfurt a. M. (Näheres Plakate.)

4.

Kurhaus iad Homfaurg.
Dienstag, 7. Septbr.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.
. Choral : „Gelobet seist du Jesu Christ .“
!. Soldatenblut, Marsch Blon.

Lustspiel-Ouverture Keler -Bela.
GlücklicheStunden,WalzerHey er.

. Paraphrase über das Lied
„Ich grüsse dich“ Nehl.

. Andalusische Serenade Eilenberg.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmeister I Schulz.
. Ban an den Feind , Marsch Blankenburg.
. Ouvertüre zur Op. „Das

goldene Kreuz “ Brüll.
. Gondoliera Bies.

4. Fantasie aus der Oper
„Der Barbier von Sevilla “Bossini.

5. Kaiser-Walzer Strauss.
6. Praeludium und Scherzo

(Instr . von Abert ) J . 8. Bach.
7. Lieb Veilchen, Tonstück Blon.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre z. Op.,Stradella,Flotow.
2. Ständchen Schubert.
3. Ungarisch Moszkowski.
4. Fantasie a. d. Op. ,Traviata‘Verdi.
5. Vorspiel z. Op. „Melusine"Grammann.
6. Träume auf dem Bosporus,

Walzer Vollstedt.
7. Elegische Melodien Grieg.

a. Herzwundep . b. Der Frühling.
8. Potpourri a. d. Op. „Der

Zigeunerbaron“ Strauss.

Telegramme.
London,6.  Sept . (W .T. B . Nichtamtl.)

Das Reutersche Büro meldet aus Queenstown:
Der britisch« Dampfer „Hesperian" (10 920

Tonnen) mit KM—700 Fahrgästen an Bord
wurde gestern abend bei Fastnet torpediert. Er
sank  nicht . Die Schiffbrüchigen kommen
ohne Kleider( ?) in Queenstown an.

Eine Lloyds-Depesche besagt, daß „Hespe-
riau" torpediert worden ist . Der Kapitän
und 20 Mann der Besatzung bliebe« an Bord.
Die Fahrgäste und ein Teil der Besatzung wer¬
de« in Queenstown gelandet. Hilfe wurde
entsandt. Man hofft, de« Dampfer in de«
Hafen schleppen zu können.

Notiz des W. T. B . : Es wird gut sein, zu¬
nächst eingehendereMeldungen abzuwarten, ob
überhaupt und unter welchen Umständen eine
Torpedierung des „Hesperian" erfolgt ist.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Verwendet
»Kreuz-Pfennig“

Harken
«ul Briefen, Karten uow.

Alle Iu dt(mit 11
werden in der

„Taunusbote"- Druckerei
rasch und billigst

angefertigl.

3fid|iitt iiir
drillt KmMltilt!



Nr . 208  _
Eine rasche Wirkung

erzielte ich durch Anwendung von
Oberweyers Medizin -Her-
ba -Seife bei meinem last, und
quälenden

Hautjucken
Frua Cramer in Ringelsbuch.

Syvtb ü»Sctfc ä St . 50 uttt cct.
80% der wirkf Stoffe ver¬
stärkt M 1.— Zur Nachbehandlung
Herba -Treme ä Tube 75 Pfg .,
Glasdose Mark 1 50. Zu h. in deu
Apotheken und der Mediz. - Drog.
<E. Kreh , Drog. Otto voltz u.
W . Engländer Parfümerie.

welche einige Monate zurückgezogen
leben möchte, wird in Frankfurt
oder im Taunus bei gebildeter Dame
auf eiuige Monate diskrete Unter¬
kunft gesucht. (3336

Offerten unter F . K. 4621 an
Rudolf Mosfe , Karlsruhe i^ B.

Alte Tasse«.
alte Gläser . Krüge usw. v. Lieb¬
haber zu kaufen gesucht.Off . T . 3325

5 Monate aller Junze
wird in gme Pflege gegeben. Zu
erfragen in der Geschäftsstelledieses
Blattes unter Nr . 3340.

Ordentliches (3339

Mädchen
sucht Stellung auf sofort. Näheres

Kirdorf . Friedbergerstraße 361.

Anlauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebissen u . Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1090

Ab 1. Oktober zu vermieten:

Schöne3Zimmerwohnung
und Balkon, Küche und allem Zu¬
behör, elektr. Licht und Gas

Wilh . Reinhard jun.
3338 ) Lo uisenstraße 94.

Kirdorferstraße 13.
Herrschaft!. 4 gimmerwohnung,
>er Neuzeit entsprechend eingerichtet
lebst Küche, Bad, Kleiderraum, Gas,
:lektr. Licht, 2 Keller u. Mansarde
sum 1. Oktober 1915 zu vermieten.
2500«) Näh daselbst Erdgeschoß.

Freundliche Wohnung
im Dachstock von 6Zimmern, Küche
und Kammer extra, elektr. Licht zum
1. Okt. zu vermieten. Preis monatl
45 Mk. Saalburgstraße 57,
289 ) Eingang Triftstraße.

Freundliche
3 Zimmerwohnung

üche, elektrisch Licht zu monatlich
2 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße.

Louisenstraße 86
geräumige 3 oder ’A gimmer¬
wohnung zu vermieten. (3341a

Louisenftraße 38, 2. St.
ist eine große neuhergerichtete3 ev.
4 gimmerwohnung mit Bade¬
einrichtung Gas und elektr. Licht
sofort oder später unter günstigen
Bedingungeu zu vermieten.

Näheres daselbst 1. Stock (2479a
Schöne 2871a

3 Zimmerwohnung
alles mit Linoleum belegt in gesun-
der, freier Lage ist mil allem Zu-
behör. sowie eine oder mehrere
Mansarden preiswert zu vermieten.
G . Corvinus , Saalburgstr. 4.

2 mal4 Zimmerwohnung
Erdgeschoß und 1. Stock mit Bad,
Gas und allem Zubehör, sofort, ev.
1. Okt. zu vermieten, kann auch zu¬
sammen abgegeben werden. Näheres
2325a ) Louifenstratze 127 II . St.

T

„Taunusbore " Bad Homburg v. d. Höhe
6 . Septen

Danksagung.

mst Zubehör im 2. Stock auf 1.
Oktober ev. früher zu vermieten.
2496a ) O bergasse 14.

Für die vielen wohltuenden Beweise der Liebe und Teil-
nähme, die uns bei dem Heimgange unserer unvergeßlichen
Mutter , Großmutter

rau "»
lich auf
-«b

Viertel;

Frau«adelte Trapp Wtwe.
geb . Leonhardi

Bringer
dei der P>

leßlick
,»«e»daItNU!

zu teil geworden sind, sprechen wir hierdurch unseren herz¬
lichsten tiefempfundenen Dank aus

Familie Trapp u . Merle.

Bad Homburg, den 6. Sept . 1915.

(3337

Herzliche Bitte!
Für unsere wackeren Feldtruppen wurde von unserer

Einwohnerschaft schon so manche schöne Gabe gestiftet. D«
bracht wäre es aber auch, einmal der Armierungs -Sold
denken, die nicht minder, wenn auch ohne Waffen, ihre Kräfte
terland anspannen. Im fernen Ostpreußen, im Masurenlande
russischen Grenze, sind eine ganze Anzahl unserer Landsleute
solchen Armierungsbataillon vereinigt. Eine Kompanie desseltz
sich hiermit durch uns an die verehrliche

EinmhilkOast§ad Homburgs mb|
mit der herzlichen Bitte um Zuwendung geeigneterer Sachen
sehr primitiv eingerichteten Feldküchenbetrieb wie:
wannen. Eimer, Schüsseln. Seiher , Löffel usw., die in eine«
Wirtschafts-Betriebe vielleicht abgänig und entbehrlich sind. Ä
nie, die alle Kosten der Zusendung gerne trägt , nimmt selbst«,
auch Zuwendungen anderer Art mit vielem Dank entgegen. ^ — “

Es wird gebeten, die Gegenstände abzugeben bei J L . <

Fritz Storch feit., Elisabethenstrabe! ®

ote fti
leite3f

imen
«»»eig,
jte wird
Kirdorf

tafeln ai

Turnverein Gonzenheim. I Schuhwaren!
Nachruf.

Wiederum hat der Tod einen unserer Getreuen aus un¬
serer Mitte abberufen.

Am 23 . August starb den Heldentod fürs Vaterland infolge
schwerer Verwunduug auf Rußlands Erde unser treues Mit¬
glied

Alfred Wagner,
Kriegsfreiwilliger im Res. Inf . Reg . 88 » 5. Komp.

Wir betrauern in dem Entschlafenen den Verlust eines
guten Turners und lieben Freundes , sowie den eines schaffens-
srohen Mitarbeiters , der sich die Wertschätzungaller Mitglieder
erworben hat.

Wir werden ihm eist dauerndes, ehrendes Andenken
bewahren. (6335

Der Dorstand.

.Am 4. September entschlief nach kurzem
Leiden

Herr Oberlehrer a . D.

L. Achard.
Seit der Gründung unserer Anstalt im Jahre

1865 gehörte er dem Kollegium bis Ostern 1907
an. Bis zuletzt nahm er warmen Anteil an allem,
was die Schule betraf. Durch treue Pflichterfüllung
und grosse Gewissenhaftigkeit war er ein Vor¬
bild für Lehrer und Schüler.

Die Schule wird ihm stets ein treues Andenken
bewahren.

Bad Homburg v. d. H., den 5. Sept . 1915.

Das Lehrerkollegium des
Kgl.Kais.-Friedr.-Gymnasiumsm.Realschule.

Druck-Arbeiten
jeder Art fertigt io geschmackvoller

Ausführung zu billigen Preisen die

„Tannusboteu“ ■Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

6.50  M
2.- M
4.50  M
1.80 M

Herren
Ledersandalen
Lederpantoffel
Lederpantoffel
Hauspantoffel

Damen
Ledersandalen
Vestaspangenschuh
Cöperspangenschuh
Segeltuchhalbschuh
Lastinghalbschuh
Lederpantoffel
Hauspantoffel

ferner [23
Herrn Hackenstiefel 45/48 6 — M
Damen Schnürstiefel36/38 5.50 M

Karl Bickel
Schuhlager

Rind'sche Stiftsgasfe 20

liB ßrGärt,w, ‘

5.50  M
2.50  M
3.25  M
4.- M
4.50  M
3.75 M
1.25  M

Wäschereien,
von 25 Ltr . an
bis 4000 Ltr.

zu Beeren - u. Obstwein,
Korbflaschen (3177

in allen Grössen billig
kaufen.
Homburger Kognakbrennerei

Siegmund Rosenberg.

zu

In unser Genossenschaft
heute unter Nr . 13
schast in Firma „Koppen
und Darlehnsdassenl
eingetragene Gen»
mit unbeschränkt«!

Pflicht" m>t dem Sitz iil
i , T . eingetragen woidens

Die Satzung ist am
1915 festgestellt
Unternehmens ist die!
zu Darlehen und Kretz!
Mitglieder erforderlichenI
und die Schaffung weite,
tungen zur Förderung'
lichen Lage der Miü
standsmitglieder sind̂
Georg Stamm , 2.)
Har ff, 3.) Fuhrmanw
sämtlich zu Köppern i
Bekanntmachungen ersoh
von sämtlichen Vorstoß
Unterzeichneten Firma i
schuft im Landwirtschtz
nossenschastsblattin Rü
Willenserklärungen des
erfolgen durch gemeinsch
menunterschriftsämtlich«
Mitglieder. Die Einsichts
der Genossenschaft ist
Dienststunden des Ger
stattet.
Bad Homburg v. d. H>,

König !. Amt

Bebannimi

ErnsteZeit,ernstes Kleid!
Auch die Moden sind jetzt auf die
Zeit abgestimmt und spiegeln den
deutschen  Geschmack wieder. Die
beste und preisw . Uebersicht der
letzten Kleiderformen enthält das
neue Favorit - Moden - Album (für
Herbst und Winter ) (nur 60 Pfg)
Jugendmoden-Album (60 Pfg .) der
Heinrich Stützer . Louifenstr. 57.

Hitesser»

In unser Handels«
10 ist bei der Firma¬
zengries und Trist»
riken Homburg
(Gebr . Morr ) und'
eingetragen worden.

Durch Beschluß der
sammlung vom 28.
die Firma geändert̂
und Zwiebackfabn«^
v. d. H.. Aktienges»
Aufhebung der hieM»>
lasfung der seitherige",
Sitz der Gesellschaft^

W "Ä - " >
mens ist die u - -m
waren, Zwiebacku"° >Pickel im Gesicht und am Körper , umttu , -

beseitigt rasch u. zuverlässig Zuckers Mitteln sowie dery
Patent Medizinal Seif » (in 3 Starten und verwandten«
& 60 Pf .. M. 1.— u. M 1.50).
Nach jeder Waschung mit Zuckooh
Creme , Tube 50 u. 75 Pf ., nach
behandeln. Frappante Wirkung, von
Tausenden bestätigt. Bei C Kreh

4 u. 3 Zimmerwohnungen
der Neuzeit entsprechendeingerichtet,
mit Gartenanteil sofort zu vermieten.
Zu erfragen bei (2182a

<B. Schab , Lange Meile 12.

sellschaft kann M
Zweckes Immobil""
veräußern, packst""
kaufsstellen errickte"
Die §§ 1 und 2
Vertrages sind te
bezw. neugefaßt.

Bad Homburg D

Landgraf^

4 Zimmerwohnung
im 3. Stock nebst allem Zubehör zum
1. Oktober zu vermieten. (2353a

Landgraf enstrahe 38.
Näheres Löwengaffe 5 Part.

Schöne
4 Zimmerwohnung

in einer meiner Villen mit Bad,
Gas u elektrisch Licht per 1. Okt.
zu vermieten. (2565a

Baugefchäst Vorig,
Kirdorferstraße 10.

3. Stock eine 4
Wohnung z« v

Näheres  *

4 Zimmer
zu vermieten lU"
1. Oktober oder

H . K-rn.
Iw

4 ZV??!eine
mit allem Zubehör

vermietenfl.zu

Kleine Wohnung
zu vermieten bei E . Wagner,
2636a Kasernenstraße 1.

3 Zimmer
mieten.

mit

Verantwortlich für die Schudt; Druck und Vertag Schudt'- « »chdrackerck Bad
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